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Arutttche Bc-;LmrrMLchMM.- .
Oberamt Nagold.  Wegen der Reklamations -Anträge bei dem bevorstehenden Kreis -Ersatz -Geschäft wird folgendes be¬

kannt gemacht : - - . "i O . . . '

Nach :§ . 78 . der Militär -Ersatz -Jnstruktion sind Militärpflichtige , oder Personen , welche deren Zurückstellung oder andere^

Begünstigungen rücksichtlich deren Militär -Verhältnisse beantragen wollen , verpflichtet , die zur Begründung derartiger Begünstigungen

bestehenden Verhältnisse einige Zeit vor Beginn der Musterung , spätestens im Musterungs -Termin selbst zur Sprache zu bringen.

Auf die Verheißung eines nachträglich zu führenden Beweises wird keine Rücksicht genoiümcn . ^

iDie dabei etwa vorzulegenden Attests dürfen in der Regel nur dann als Mittel zum Beweise der darin angeführten That-

sachcn angenommen werden , wenn sie von wirklich .in Amt und Pflicht stehenden obrigkeitlichen Personen ausgestellt oder beglaubigt sind.

Nach Punkt 3 der Verfügung vom 6 . August 187 -1 kann für die bei den Aushebungen ' 1869 und 1870 wegen Faunlien-

Verhältnisfe zurückgcsteilien Wnrttemberger die Zurückstellung Heuer wiederholt beansprucht werden , wsnU der- Zurückstellungs -Grund

noch sorldnuert . Solche Anträge mit dem Nachweis d,er dieselben begründenden Verhältnisse müßten bis zum Beginn .der Musterung

eingercicht sein . . . . .
Den 20 . September 1871 . .. - - K - Oberamt . Böltz.

FuÜerertrag-VechachtllKg
betr.

Die am 20 . Sept . l . I . stattgehabte
Futterertrngverpachtung - wird genehmigt.

Diese Pächter , sowie sämmtliche , welche
schon früher auf den Markungen Wild-
brrg , Emmingen und Nagold den Futtcr-
ertrag der Bahnböschungcn , Bahnäbschnitte
u . s. w . gepachtet haben , werden daran
erinnerl , daß den Pachtbedingungcn gemäß
am 29 . Sept . ( Michaeli ) l . I . die Nu¬
tzung aushört , somit nach diesem Tage
kein Futter mehr geschnitten und geholt
werden darf.

Zuwiderhandelnde würden in Strafe
und Schaden -Ersatz verfallen.

Nagold,  21 .. Sept . 1871.
K . Eisenbahnbauamt.

He r r m a n n,

Forst Wildberg.
Revier Stam  m h.« i m.

Brückenbau-Akkord.
Die Erbauung einer Brücke , über die

Nagold unierhalb 'Kentheim wird am -
Montag den 23 . d. Mts .,

Vormittags 10 Uhr,
in der P fromm  er ' scheu Wirthschaft in
Kentheim im öffentlichen Abstreich verak-
kordirt werden . Bauplan und Kosten-
Überschlag mit einem Gesammtbetrag von
1500 st . ( für Maurer - , Zimmermanns¬
und Erd -Arbeit ) kann von heute an bei
Wegmeister Bauer  in Liebenzell besichtigt
werden . Diesseits unbekannte Akkords¬
liebhaber hatten gehörig beglaubigte Zeug¬
nisse über ihr und ihrer Bürgen Vermögen,
sowie über Befähigung zu Brückenbauten
zur Verhandlung mitznbringen.

Stammheim , 19 . Sept . 1871.
K . Revieramti
W c i n l a n d.

2) 2 H a i t e r b a ch.

Hopfen-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde hat ca . 6 Cenlner

Hopfen zu verkaufen.
Der Hopfen ist schön auf Hürden ge¬

trocknet.
Der Verkauf findet am

Montag den 25 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

statt , wozu Liebhaber mit dem Anfügen
eingeladen werden , daß auch Gelegenheit
geboten ist , bei Privaten schöne Ware kau¬
fen zu können.

Den 18 . September 1871.
Gemeinderath.

. ' PrrLsErkaMrAsch -MstA .-.

N a g . o l d . A

Hochzeits MmlÄdiMg.
-Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandle , Freunde

und Bekannte auf . .
Dienstag den 26 . 'September .

in das Gasthaus „ zum Anker " zu einem Glas Wein freundlichst ein.

JohanntZ Nerz , Schuhmacher , ^
-Lohn des Johann Marlin Nerz von MinderSbach , A"

und seine Braut : .

Dorothea Acker, SA

^ Tochter des Johann Wolfgang Acker, Tuchmachers . ^

WMArrrmDMRrmrmrrmSSZMUUUkNrerezr
M n h '. en a/N . ^

Hirchreits- Liulädttttg . R
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte und Freunde ^

^  aus Dienstag den 2,6 . September ^ » »

8 in unser Gasthaus „zum Adler " hier freundlichst ein . 2

A Friedrich GanH, , Bierbrauer , , A
^ Sohn des I . G . Gauß , Seifensieders in Nagold,

und seine Braut : ^

M Anna Marie Gutekunft , M
2 Adlerwirths Witlwe hier . 2

§rrrerezezerrreze« Drrrrrxrrex« rrzexrerrrrrtx« re8

bellt briolliek ller LpaeialarN kür Ilpilepsia 1>r. 0 . Liliisell  in Lorlin , w!

zotr-t Hvnsndurgerstr .isso 8 . — Lellon llnnllurtv vollstäulliA golwilt . ^ ^

Verlorener Taschenkalcnder.
Von Iselshausen über Nagold bis Bai¬

singen ging ein Taschenkalender mit dem Na¬
men bezeichnet verloren . Der redliche Fin¬
der wolle solchen bei der Redaktion abgeben.

Ein eiserner

W e n i»e r i n g
ist im Holzgarten beim Spital verloren
gegangen . Der redliche Finder möchte
solchen gegen Belohnung abgeben bei

Lammwirth Bau mann  in Nagold.

Nagold.
Einen deutschen

M Bsen
hat billig zu verkaufen

Paul Hafner  jr ., Hafner.

2 ) 2 Nagold.

Mln- L MittMjser
in frischer Füllung empfiehlt bestens

Louis Sautter.

Nagold.

Zur Nnchnchl.
Von heute an bis aus Weiteres kaufe

ich keine Weißtannenzspfcn mehr , wegen
Mangel an Platz.

CH. Geig le.

Dürrenhardterhof  bei Gündringen.
Zum Eintritt ans nächst Martini suche

ich noch einen tüchtigen

Pferds- L einen Ochsen-
Knecht

bei hohem Lohn
Den 13 . September 1871.

Gutsverwaltcr Schüttle.

3 ) 2 A l t e n st a i g.

WMkiistrilkgiirn,
^veiß , schwarz , grau , braun , in sehr guter
Qualität und billigst gestellten Preisen
empfiehlt zu geneigter Abnahme

Johann Bronzier.



Nagold.
Laildwirthschaftlicher

Seürkü-Vereiil.
Bei dem am 24. Augustd. I . stattge¬

habtem landwirihschaftlicheuFeste wurden
an Prämien und Preisen vertheilt:

I. au Dienstboten:
a) männliche:

4) Johs . Brenner von Egenhausen 6 fl.
2) I . G. Stoll von Nothfelden . 6 „
3) Bernhardt Großmann von 5 „

Warth . 5 „
4) Johannes Rentschler von Garr-

weiler . 4 „
5) Christoph Hägele von Jsels-

hauscn . 4 „
Nachpreise:

6) Jakob Mosapp von Nagold . 2 fl.
7) Michael Maisenbacher von Wald¬

dorf . 2 „
Ferner 1 Ehrenbrief.

b) weibliche:
4) Dorothea Heitzmann von Spiel¬

berg . 6 fl.
2) Anna Maria Nenz von Pfron¬

dorf . 6
3) Magdalena Bechtold von Esslin¬

gen . 5 „
4) Maria Bolz von Altenstaig . 4 „
5) Anna Maria Schmalz ebend. . 4 „

Nachpreise:
6) Magdalena Bachmann von Noth¬

felden . 2 „
7) Johanna Nestlen von Altenstaig

Dorf . 2 „
8) Barbara Schmidt von Ober¬

schwandorf. 2 „
Ferner 23 Ehrenbriefe.

II. für Pferdezucht:
, a) Mutterstuten:

Der erste Preis nicht vergeben.
2) Reichert, Klostermüller von

Wildberg . 8 fl.
3) Dctlling, OA. - Thierarzt von

Oberthalheim . 7 „
4) Hörmann, Schultheiß von Eff-

ringen . 5 „
b) für zweijährige Fohlen:

4) Rauser, Ziegelei-Inhaber von
Nagold . 6 „

2) Dettling, OA. - Thierarzt von
Oberthalheim . 5 „

3) Widmaier, Mühlebcsitzer von
Wildberg . 4 „

III. für Rindviehzucht:
а) für Farren bis zu 3 Jahren mit 4.

und 2. Bruch:
4) Stadtgemeinde Nagold verzichtet

auf den Preis.
2) wurde nicht vergeben.
3) Rothfuß, Joh . Gg., von Ebers¬

hardt . 42 fl.
4) Renz, Friede., von Rohrdorf 40 „
5) Gärtner, Oekonom von Wild¬

berg . 6 „
б) Bechtold, Mich. , von Ober¬

schwandorf. 5 „
b) von Jahr bis zum ersten Bruch:

4) Kempf, Johs ., von Effringen . 8 fl.
2) Ziegler, Joh. Gg., von Schön-

bronn . 7 „
3) Reichert, Klostermüller von Wild¬

berg . 6 „
4) Rauser, Jakob, von Jsclshausen 5 „
5) Schuh, Joseph von Unterschwan¬

dorf . 5 „
Nachpreisc:

4) Scholder, Abraham, von Nagold 3 fl.
2) Renz, Joh . Georgs Wittwe von

Emmingen . 3 „
3) Braun, Schultheiß von Pfron¬

dorf, verzichtete auf den Preis,
4) Klink, Vinzenz, von Unterthal¬

heim . 3 „

b) für trächtige Kalbeln oder Kühe mit
4. Kalb:

4) Reichert, Klostermüller von
Wildberg . 42 fl.

2) Dürr, Philipp von Sulz Dorf 40 „
3) Nouß, Gottl., von Schietin¬

gen . 40 „
4) Bühler, Friedr. von Gültlin-

gen . 8 „
5) Gschwind, Postmeister von

Nagold . 8 „
6) Widmaier, Hirschwirth von

Wildberg . 6 „
7) Dengler, Joh . Georg, von

Emmingen . 6 „
8) Lehre, Mühlebesitzer von Na-
^ gold . 5 „
9) Dürr, Färber von Wildberg 5 „

40) Schwarzkopf, Gottlieb, von
Nagold . 4 „

41) Dürr , Bleiche-Inhaber von
Rohrdorf . 4 „

42) Müller, Georg, vonUnterthal-
hcim . 4 „

43) Ehrsam, Johannes, von Em¬
mingen . 4 „

44) Schüler, Gypser von Nagold 4 „
45) Raas, Andreas, von Nagold 4 „

Nachpreise:
4) Rapp, Mühlebesitzer von Na¬

gold . 2 fl.
2) Baumann, Lammwirth von

Jsclshausen. 2 „
3) Graf , Ankerwirth von Nagold 2 „
4) Bühler, Johannes, von Ebers¬

hardt . 2 „
IV. für Schweinezucht:

a) für Eber:
1) Lehre, Mühlebesitzer von Na¬

gold . 40 fl.
2) Widmaier, Mühlebesitzer von

Wildberg . 8 „
3) Dengler, Gemeindepflegervon

Ebhausen . 6 „
b) für Mutterschweiue:

1) Widmaier, Mühlebesitzer von
Wildberg . 9 fl.

2) Nöhms Wittib von Sulz, Dorf 8 „
3) Lehre, Mühlebesitzer von Nagold 8 „
4) Rohm, Löwenwirth von Sulz

Dorf . 7 „
5) Krauß von Oberschwandorf . 6
6) Walz, Friede., Bäcker von Wald¬

dorf . 5 „
Der Ausschuß.

_A . A.: Bischer,  Sekr.
Nagold.

Ll » ptvI »LRI,»K.
Durch die Uebernahme des Geschäfts

des Gottl. Günther,  Sattlers , erlaube
ich mich hiemit in allen in dies Fach ein¬
schlagenden Arbeiten bestens zu empfehlen,
wobei ich reelle und billige Bedienung mir
stets angelegen sein lassen werde.
_ Martin Weber,  Satt ler.
2) , A l t e n st a i g.

Die neu ausgestattete Musterkarte
von Kleiderstoffen für Frauen und
Kinder, auf Herbst und Winter, ist bei
dem Unterzeichneten eingetroffen und zu
geneigter Ansicht aufgelegt.

Dieselbe enthält die neuesten und mannig¬
faltigsten Dessins in reicher Auswahl.

Ans Verlangen wird die Musterkarte
zur Einsicht ins Hans geschickt.

Aufträge werden prompt besorgt und
empfiehlt sich zur Entgegennahme derselben
ganz ergebenst

Joh . Bronzier.
Nagold.

Anzeige.
Nächste Woche schlage ich Magsamcn

für Kunden.
Den 22. Sept. 4871.

Ang. Reichert.

zahlreiches
wird gebeten.

Nagold.

LandwirthschaftlicherMirko-Verein.
Der Verein beabsichtigt einen Ankauf

von Original-Schweizer-Farren und er¬
geht an sämmtliche Gemeinden des Bezirks
das Ansuchen, unfehlbar bis 4. OKober
dem Vorstande Anzeige zu machen, welche
Gemeinden geneigt sind, von den aufge¬
kauften Farren ihren Bedarf zu ersteigern
und zwar unter folgenden Bedingungen:
4) Wird ein Ueberschuß über Ankaufs- und

TranSport-Kosten beim Verkauf erzielt,
so soll dieser dem Gulden nach unter
die Käufer zurückvergütet werden, sollte
dagegen

2) ein Deficit sich Herausstellen, so hätten
dieselben diesen Abmangel zu ersetzen,
jedoch wird die Bemerkung hinzugefügt,
daß der Ausschuß geneigt ist, wenn
ein solcher sich Herausstellen würde,
einen namhaften Beitrag an diesem
Verlust zu geben und dürfen nur die
sich Angemeldeten als Käufer beigelas¬
sen werden.

Aus Auftrag:
_ Bischer,  Sekretär.Turnverein.

Versammlung am Sams¬
tag den 23. Sept., Abends
8 Uhr,  im Local. Um

und pünktliches Erscheinen

Schriftführer.
3)» N a g o l d. "
Brust- L Husten-Zucker,

amerikanische AIrrl « - Hai »d » n8,
und ara-

bische empfiehlt
als bewährte Linderungsmittel gegen Hu¬
sten und Heiserkeit bestens

Louis Santter  bei der Kirche.
Nagold.

Nächsten Montag den 25. und Diens¬
tag den 26. d. Mts . schlage ichM«gsainen
für Kunden.
_ _ Fr. Rentschler.

Egenhausen.
Ein tüchtiger, solider

findet bei gutem Lohn eine dauernde Stelle
bei Kronenwirth Dürr.
2)« Cal  w.

Wegen Aufgabe meines Geschäfts setze
ich folgende Gegenstände dem Verkaufe aus:

4 Webstuhl" Z breit mit Wechsellade,
4 dto. " /« „ „ Tuchlade,
3 sächsische Heb- und Zugmaschinen,

eine Zwirnmaschine, eine Zettelrahme,
Zettel-Rollen, verschiedene Bnkskin-Ge-
schirre und Blätter, Blechleeren, Weber¬
schiffe, 2 Raitkamm und eine Partie alteSäcke.

Fr. Kling er.
Nagold.
Gis,

per Centner2 fl., ist von heute an jeden
Morgen von 5—6 Uhr zu haben bei

Jacob Sautter.

Gestorben:
Den 21. September: Albert Zaiser,
Sohn des Gottl. Zaiser, Buchdruckerei¬
besitzers, 29 Jahre , 3 Monate alt. Be¬
erdigung 24. September, Nachmittags3
Uhr.
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Tages - Neuigkeiten.
Die Wahlmänner -Wahlen in Baden  fallen , soweit sie bis

jetzt bekannt sind , entschieden zu Gunsten der Nationalliberalen
aus . Aus mehreren Bezirken werden gänzliche Enthaltungen der
Gegenpartei gemeldet.

München,  20 . Sept . Zum Katholikenkongreß trafen be¬
reits Abgeordnete von der russischen und spanischen Regierung,
aus England , Frankreich , von der Kirche zu Utrecht und aus allen
Theilen Deutschlands ein . Als Redner wird auch Pater Hyacinth
auftreten . ( S . M .)

Aus Bayern,  18 . Sept . Gelegentlich der Abonnements¬
einladung für das nächste Quartal stellt die „ Donau -Zeitung"
ein neues Programm auf , welches der wiedervereinigten bayerisch¬
patriotischen Partei von nun an zur Richtschnur dienen müsse.
Dieses neue Programm faßt die „Donau -Zeitung " am Schlüsse
der betreffenden Expektoration in die fünf — mit auffallend fetter ,
Schrift hergorgehobenen — Worte zusammen : „ Nicht lutherisch '
werden , katholisch bleiben !" Auch die „Augsburger Post -Zeitung,"
welche sich früher einmal gegen die Bezeichnung ihrer Partei als
einer „katholisch " -patriotischen verwahrt hatte , kehrt heute sehr
entschieden die konfessionelle Seite hervor und schließt ihren Leit¬
artikel mit dem Ausruf : „ Wir wollen katholisch bleiben !"

Die Garnison der Burg Hohenzollern,  welche bei Aus¬

bruch des Krieges zu ihrem Regiment eingezogen wurde , ist dem
„Sch . M ." zufolge durch eine Compagnie des in Konstanz , Frei¬
burg und Rastatt garnisonirenden badischen Infanterieregiments
Nr . 114 ersetzt worden . Dies ist der erste nicht preußische Trup-
pentheil , welchem die Bewachung der kaiserlichen Stammburg an¬
vertraut wurde , und es ist zugleich der erste Schritt , um die
badische Militärconvention , welche die beliebige Dislocirung der
Truppen gestattet , praktisch zu machen.

Berlin,  20 . Septbr . Die „Prov .-Corresp ." schreibt : Die
Unterhandlungen über die Zolloerhältnisse Elsaß -Lothringens sind,
nachdem sie schon einem befriedigenden Ergebnis ; nahe schienen,
auf ernste Hindernisse gestoßen , da die Nationalversammlung dem
vorgelegten Vertragsentwurf nur mit Abänderungen zustimmte,
die zu Gunsten Frankreichs noch weitere Zugeständnisse beanspruchen.

Biebrich,  17 . Sept . Einer von herzoglicher Finanzkammer
gemachten Aufstellung zufolge hat der Herzog von Nassau im
verflossenen Kriegsjahre nicht weniger als 80,000 fl . allein an
baarem Gelde zu patriotischen Zwecken verausgabt.

An das Zuchthaus hat sich, wie die „Sch . Ztg ." berichtet , der
Milchhändler Hannemann von Berlin , der vor beinahe 30 Jahren wegen
Mordes zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurtheilt worden ist und
seit dieser Zeit in der Strafanstalt sich befindet , der Art gewöhnt , daß
er , aufgesordert , ein Begnadigungsgesuch einzureichen , dies abgelehnt
hat . Er will sein Leben , da er sich in der Anstalt seit Jahren gut ge¬
führt und deßhalb viele Begünstigungen genießt , auch sich an das Leben
in der Freiheit nicht glaubt gewöhnen zu können, in derselben beschließen.

Das Kutschke -Lied ist ( wic in den „Liedern zu Schutz und
Trutz " von Fr . Lipperheide nachgewiesen wird ) am 16 . August
1870 vom Pastor Herrn Alex . Pistorius  zu Basedow bei
Malchin in Mecklenburg gedichtet worden . »

Straßburg,  18 . Sept . Das Kur nun der Straß¬
burger Universität ist , wie der „Magdeb . Zn . ' gemeldet wird,
Seiten des Reichskanzlers dem früheren b oen Minister des
Auswärtigen v . Noggenbach , ungebeten wor- :. Herr v. Nog-
genbach hat sich in Folge dessen nach Straßourg begeben ; wie
es scheint , ist derselbe nicht abgeneigt , den wichtigen und einfluß¬
reichen Posten unter gewissen Voraussetzungen zu übernehmen.

Wien,  19 . Septbr . Man sieht in Regierungskrcisen dem
Anwachsen der deutschen Oppositionsbewegung nicht gleichgiltig
zu . Das „Vaterland " , Organ der feudalen Partei , verkündet
heute , daß die Verstärkung der Garnisonen in Linz und Brünn
bevorstehe , weist darauf hin , daß Wien lauter „ verläßliche " Re¬
gimenter „ aus Galizien , aus der Slovakei und aus Croatien"
zähle , und gibt feiner Erwartung Ausdruck : „ Der Säbel werde
feine Pflicht thun !"

Pest , 19 . Sept . Der „ N . fr . Pr ." wirb von hier telegra-
phirt : „Hervorragende ungarische Staatsmänner geben sich der
Hoffnung hi », daß der Pester Aufenthalt des Kaisers bedeutungs¬
volle , vielleicht eine Wendung bezeichnende Folgen haben werde.
Das geschlossene Auftreten der Deutschen hat an entscheidender
Stelle tiefen Eindruck gemacht , welcher hier , wo die Regierung
und die Majorität des Reichstages Hohenwart ' s Pläne mit offenem
Mißtrauen , ja direkter Feindschaft behandeln , noch gekräftigt wird.
Schon jetzt habe Hohenwart sein Programm überschritten ; er habe;
zugesagt , die Deutschen durch Konzessionen ebenfalls zu befriedigen,
nicht jedoch , an Stelle der czcchischen deutsche Deklaranten zu
schaffen . Ueberdies sind glaubwürdige Nachrichten hierher gelangt,
nach welchen Hohenwart ' s Pläne auch in Galizien ihr Grab finden
werden . Die Polen hatten sich Konzessionen von gleicher Aus¬
dehnung bedungen , wie solche den Czechen gewährt werden . Hohen¬
wart wurde jedoch in Prag weiter geschoben , als beabsichtigt war.
Der Hohenwart ' sche Reichsrath wird schwerlich zusammentreten;
wie 1867 Belcredi vor Eröffnung des außerordentlichen Reichs-
rathes , als er alles vollendet glaubte , durch einen spontanen Ent¬

schluß des Kaisers feinen Sturz fand , so dürfte die nächste Zeit
vielleicht ein ähnliches Schauspiel bringen . Hier wird der ganze
Einfluß aufgeboten , um die Dinge nicht zum Aeußersten kommen
zu lasse », und wie man glaubt , nicht ohne Erfolg.

Aus der Begegnung des Fürsten Bismarck mit dem Grafen
Hohenwart erzählt man folgende Aeußerung : „Warum , sagte der
Reichskanzler , wollen Sie mit vier Einspännern fahren , da Sie
das schönste Viergespann haben ? "

Paris,  18 . Sept . Beim Abzug der Deutschen auS Corbeil
gab es Aufläufe ; der Oberst „ Faustrecht " ( so wird er von den
Blättern geschrieben ) legte der Stadt eine Abschiedskontribution
von 6000 Frcs . auf.

Paris,  20 . Sept . Der österreichische Geschäftsträger über¬
gab Herrn Thiers eine Depesche feiner Regierung , in welcher
dargelcgt wird , daß in der Annäherung Oesterreichs an Deutsch¬
land keine Bedrohung Frankreichs oder des Gesammtfriedens liege.
Diese Annäherung lasse dem österreichischen Kaiser die Freiheit,
die seitherigen Beziehungen der Freundschaft und des Vertrauens
gegen die französische Republik fortzufetzen.

Das liebste Vergnügen der großen und kleinen Kinder in Paris
ist, die zahlreichen öffentlichen Schießbuden zu besuchen. Ihre Lieblings¬
scheibe ist ein rundes Stuck weiße Pappe mit dem Bilde Bismarcks im
Centrum . Der König im Kegelspiel ist eine gräulich geschnitzte Carricatur
Kaiser Wilhelms , die acht übrigen Kegel sind preußische Soldaten mit
Pickelhauben . Wie schieben die Pariser da draus los , aber — Könige
haben sie schon oft und zwar ihre eigenen umgeworfen und wußten mit
dem Volke, mit sich, immer nichts anzusangen.

Das Kriegsgericht verhandelt gegen Rochefort.  Derselbe
lehnt die Solidarität mit Männern der Kommune ab , er kenne
dieselben nicht einmal ; er vertheidigte sich aufs Lebhafteste und
sagte er sei nicht wegen verbrecherischer Thaten , sondern wegen
Gesinnungen angeklagt . Die angeklagten Jonrnalartikel rühren
nicht von ihm her . Er habe immer der Commune Opposition
gemacht . Die Zerstörung des Thiers ' schen Hauses habe er nicht
angeregt . In Meaux bei seiner Gefangennahme habe er die ihm
angebotene Freiheit abgelehnt . — Nach langer Beweisaufnahme
fordert der Regierungskommissär strenge Anerkennuug des Ge¬
setzt . Die Sitzung wird auf morgen vertagt.

Die Armee ist bekanntlich das Steckenpferd des Herrn
Thiers.  Die Plane , die er in dieser Beziehung hat , sind groß¬
artig . In der Umgegend von Paris soll ein zweiter Mont Va¬
lerien errichtet werden , nämlich auf dem Plateau von Cham-
pigny,  dem Schauplatze der Schlacht vom 2 . Dez . vor . I.
Die Kosten für den Bau dieser Festung würden mit den Ba¬
stionen , welche um sie herum errichtet werden sollen , 15 Millionen
betragen.

Die Ru mänier  sind wie die braven Leute in den Abruzzen , die
das Geld von allen Teufeln nehmen , von den guten und den dämmen,
Zinsen zahlen sie keine. Krieg für die betrogenen Gläubiger kann Deutsch¬
land nicht mit den Rumäniern anfangen , denn Jeder muß selber zusehen,
was er mit seinem Geld anfängt . Wenn aber die Rumänier wieder Geld
brauchen , was jetzt schon der Fall ist, dann werden sis's bei keiner Börse
bekommen, denn kein Börsenherr mag mit den neuen rumänischen Obli¬
gationen zu thun haben , bis die alten eingelöst sind. So werden die
garstigen Börsenherren noch zu Engeln , nämlich zu Racheengeln für die
Gläubiger.

Von dem Kaiser von Rußland  ist der St . Georgenorden dritter
Klaffe verliehen worden an : Feldmarschall v . Steinmetz , v . Manteuffel,
General der Infanterie v. Kirchbach, General der Infanterie v . Werder,
Generallieutenant v. Alvensleben , kommandirenden General des dritte»
Armeekorps ; der vierten Klaffe : General der Infanterie v. Alvensleben,
kommandirender General des vierten Armeekorps , General der Infanterie
v . Voigts -Rhetz , General der Infanterie v. Zastrow , General der In¬
fanterie v. Manstein , General der Infanterie v. Fransecky, General der
Infanterie v. Goeben , Generallieutenant v. Bose , Generallieutenant v.
Blumenthal von der Armee , Aenerallieutenant v. Stülpnagel , General¬
lieutenant v. Treskow , Chef des Militärkabinets , Generallieutenant v.
Budritzky , General s Is sulto , Generallieutenant v. Obernitz , General-
licutenant v. Pape , Generalmajor v. Kessel, Generalmajor Prinzen Kraft
zu Hohenlohe -Jngelfingen , Generalmajor von Voigts -Rhetz, Generalmajor
v. Stiehle , Abtheilungsches im Großen Generalstabe , Obersten Grafen von
der Groeben , Obersten v. Zeuner , Oberstlieutenant Grafen zu Lynar ; der
fünften Klaffe : vielen Gefreite », Feldwebeln u. s. w. von der Garde und
der Linie.

Allerlei.
— Das „ Liegnitzer Stadtblatt " bringt folgende Zuschrift

des Cantors Jakob in Schönborn : „Choleraheilung  durch
Campherspiritus aus der Apotheke , 6 bis 8 Tropfen , auf Farin
gegossen , Erwachsenen eingegeben ( Branntweintriukern wehr ) ,
Kindern 4 bis 6 Tropfen , stillt Brechen und Durchfall , und es
wird durch wiederholte Gaben und gleichzeitiges Einreiben des
Unterleibs damit Genesung bewirkt . Der Patient bleibe zu Bett
und gehe zur Vermeidung des Rückfalls nicht eher aus , bis er
sich ganz wohl fühlt . Von 39 Kranken hierorts , denen ich 1866
das Mittel verabreichte ( darunter ein 2jähriges Kind ) , genasen,
36 , die übrigen 3 suchten zu spät Hilfe ."

— ( Fertige Häuser .) All ^s wird jetzt fabrikmäßig betrie¬
ben , namentlich in Amerika . Von Chicago z. B . werden näch¬
stens zweihundert fertige Wohnhäuser nach Colorado versandt.
Jedes derselben enthält sieben Zimmer mit den nöthigen Ver¬
schlügen , Alkoven , Fenstern , Thüren u . s. w . und kann in zwei
Stunden vollkommen bewohnbar aufgestellt werden.

— (Schöne Aussichten !) Nach dem Naturkalender sollen



wir Heuer einen streng : :! und - schzWvcichsn Wiui .- r zis g>uvärtjgei .l. I- die von dergleiKey dr -̂ Kv -ö '̂ H wenig vevstehs»
haben . Für diese Bermuchung iMden folgende Anzeichen geltend si und begreifen , ' nls eine Kuh vö 'n ' einer Zylinderuhr ."

: ^ DerNukunftöftrikr.
Tragisches Lustspiel . .

Erste Scene ?
.... . Muckenich .snach.Hause kommend).. Seine Frau.
Mu .ckentch . , Na , Mutter , nun kannst Du einen Purzelbaum pflan¬

zen. Wir haben es 'durchgesetzt !' Der Sinke is jetungcn , die Meister sind
von ihre Hinterbeine run nn ans Aliens einjegcingen . '

gemacht : Im Gebirge sind die Tannen , außerordentlich reich an
Samenzapfeii ; die Dachse haben ihre 'Winte 'rbaue zeitlich einge¬
richtet ; die Siebenschläfer waren schon im August bei ihren Winler-
wohnungen und die Störche , Kraniche und Wildgänsc habcii ihre
Reise nach dem Süden Heuer viel früher angetreten als : sonst-
— Also keinen ordentlichen Sommer unh -dazn einen,verstärkten
Winter ? Möchte sich der Himmel eines Besseren besinne » !

— ( Ein Unmensch .) Die „Teplitzer Ztg ." schreibt vom 6. Sept:
Ein Vorjalt der gräßlichsten Act hält seit vorgestern unsere Stadt in
der größten Aufregung . An die Gerichtsbehörde war die-Anzeige erstarr

eaS bczeichnele Haus und forderte,dis Oesfuung her den beiden Schwestern
eingcräumten Locälitäten . Als dies geschehen war , bot sich den Eintre-
renden ein haarsträubender Anblick dar . In dem ersten Locale, - einer
Küche, saß' aus. einem höchst' schmutzigen Bette ' zusammengekansrtst die
Knies an sich gezogen , sine gekrümmte graucngestalt, 'kaum nothdürstig
bekleidet. Diese , wie die ganze Wohnung zeugte, von der größten Ver¬
wahrlosung, ^ Einen noch gräßlicheren Anblick aber gewährte das zweite,
ziemlich geräumige Zimmer . Aus dessen Fußboden , umgeben von fuß¬
hohem Unrathe , in welchen die Unglückliche ihre Hände tauchte , faß ein
nur mit ^ einem Hemde bekleidetes Frauenzimmer , das alte Anzeichen
des Irrsinns an . sich trug : Ein pesnien .ialischer Geruch drang bei der
Oessnung dev beiden „ AohnANgen " auS denselben hervor , den (Antreten¬
den so unerträglich , daßsissich lange nicht davon erhoben konnten . Die
beiden unglücklichen Geschöpfe' wurden in das Friedrich -Wilhelm -Hospital
geschasst̂ Hr . F . aber in vorläufige Haft gebracht . Die gerichtlichen Er¬
hebungen sind ni vollem Zuge.

— Ju Ehina haben sie nicht nur die Todesstrafe noch,
sondern auch deren Steigerung . lieber den Mörder -des Vice-
köuigs erging das Urtheil der Richter , daß er lebond Im kleine
Stücke zerschnitten werde . Die Vollziehung des Urtheils dauerte
stundenlang ; zuerst wurden - ihm Hände und - Füße -ab'gehauen,
und ihm dann an tausend Stücke Fleisch and dem Leibe geschnit¬
ten . Dis -Henker waren über die Stsindhafligkeit des Unglück¬
lichen sönnlich ergrimmt ; denn trotz der schrecklichsten . Martern
kam kein Seufzer ' über seine Lippe » ; nur als sie ansnih 'icn , nm
ihm das . Herz anszustechen ; fragte er , wo ist mein Söhn . Die
chinesischen Gekehrten waren mit - einer Erklärung der .'Standhaf¬
tigkeit sofort bei ' der Haich , sie fanden den Grund in der großen
Gallenblase des Gemarterten - - '

' — ( Zur Cholera .) Der „Volksztq ." ist über die Maß¬
regeln , -mit welchen man deiln Auftreten der Cholera möglichst vor - '
beugen kasin , 'ein Schreiben zngegangsn , dem wir nun seines ,
gemeinnützigen .Charakters ' willen Folgendes zur weitesten Nach - :
achtung entnehmen : „ Fürs erste — sagt Schreiber — kann nicht ;
genug vor dem hastigen und zu vielen Wassertrinken gewarnt wer - -
den , besonders wenn man großen Durst hat . Unmittelbar nach I
dem Trinken fühlt man allerdings eine Art Wohlbehagen , ahfr . '
einige Zeit nachher stellt sich ein heftiges Leibschneiden und soge¬
nanntes .Kollern im Leibe ein , welches gewöhnlich die Vorboten
mindestens einer starken Diarrhöe sind . Um das Wasser unschäd¬
licher zu machen , mische man etwas reinen Kornbranntwein oder
etwas Säure hinzu , und genieße vor dem Trinken etwas Brod,
damit die nachtheiligen Folgen des kalten Wassers möglichst be¬
seitigt werden . Dann möge noch ernsthaft gewarnt sein vor der
allzu leichten Bekleidung am Abend . Während - der Tag eine
unangenehme Hitze ausstrahlt , kühlt sich der Abend und die Nacht
oft so merklich ab , daß den mit „dünnen Stöckchen und dünnen
Nöckchen " Bekleideten ein fröstelndes Unbehagen überfällt , welches

.eine starke Erkältung mit all ihren , in dieser Jahreszeit ernsten
Folgen nach sich zieht . Ferner möge man sich vor dem allzngroßen
Genuß des Obstes , besonders des halbreifen , hüten . und beson¬
ders die Kinder vor dem nachtheiligcn Einfluß desselben gewarnt
werden . Daß für gehörige Desinfektion der Aborte rc . gesorgt
werden wird , wird wohl von Seiten der Sanitätspolizei das
Nschige veranlaßt werden . Sollte jedoch der Eine oder der Andere
schon Cholerinanfälle bekommen haben , so genieße er zur Linde¬
rung des Durstes mit Zimmet und Zucker versetzten dicken Hafer¬
schleim und gebrauche nachfolgende Dropsen , von denen Schreiber
an sich und an Bekannten die trefflichste Wirkung erprobt hat , und
die deßhalb in jeder Familie als Präservativ vorhanden sein sollten.

Rp . Riaet . sein , strz -eim . 1,5
valer , aetli . 7,5

01 . mentlr . pix . § tt . z
s 4mal täglich 10 — 15 Tropfen auf Zucker.

Trotz der längst bekannten qualitativen Zusammensetzung sind
diese Tropfen in ihrem Quantitätsverhältniß so neu und unbekannt,
daß dieselben wegen ihrer wirklich probaten Wirkung eine weitere
Verbreitung und Anwendung verdienen . " Wir selbst möchten vor
allen Dingen rathen , bei den geringsten Vorboten der Krankheit
einen Arzt zu Rathe zu ziehen und sich nicht in Quacksalbereien
zu versuchen.

— (Blühender Styl .)  Gewisse Blätter bleiben in der
höheren Rhetorik unerreichbar . Als kleiner Beitrag zu diesem
Capitel der Culturgeschichte mag folgender Satz hier Platz nehmen,
den der in Säckingen erscheinende „ Trompeter " in seiner neuesten
Nummer bringt : „ Es gibt freilich menschliche Fleischklumpen,

Sein « -Krau . Jvlt sei Dank , daß es vorbei is ! Vier Wochen
lang bast Du nich dcn sauren Härm » verdient , den ich Dir jeden Morgen
von unserm .KAlcr -Prehm holen mußte , weil Du jeden Abend mit einem

. Pavian , nach Häus kanist. . .
Miickeiiich . Des is richtig , der Durst nach Mehrj 'ewinn mußte

doch jelöscht worden . Nu aber ist Alle»-; jut , ich verdiene jetzt täglich
z.e hn Silberjroschen mehr.

'raus iS der Schuß ! Das is ja um das Pockenhaus zu kriegen ! ( Es
klopft .) : .

Zweite ' Scene.
Vorige . Der Hauswirth . (Frau Mucken ich fällt bei dessen An¬

blick in Ohnmacht .)
Dj ' r .Hauswirtch Wünsche einen juten Pormalarbeitstag , lieber

Mnckeniclsi ireut »uch. Laß Sie . uu mebr verdienen-
.' Mücken fleh. Danks sehr . Aber um Joitö - Willen , Sie wollen

doch mch —
Dk 'r Hau 'swirth . Steigen - ? Es -ist jar Mich die Rede wcrth.

Nock .lgug » keine -Milliarde, , dies Zwanzig Thatsr jährlich . Sie - wollen
mehr verdienen , ich, ooch.

(Mücke in ch. ' Zwqsi'zig schaler mehr für ,diese kleens erste Etage
von oben mit Separakeinjang für Regen un Mnd ? -Sie denken Wohl,
ich bin verrückt' vdrr dotirt!

. . . Der Hauswirth -^ Ich denke , Sie suchen sich sonst eine neue
Wohnung Im Tbieljarten such noch etliche Bäume frei mit Aussicht
auf 's SiejeSdesikmat , - -

Muckenich .' ' Aber Sie fordern ja beinahe Aliens , was ich durch
den Strike . mehr verdiene , sie sind ja der reine Berliner Haus - und
Jebäude -Iasparone , , .

. Der Hauswirth . Sie können, ja . wieder finken , es kann ja auf
einmal m'ekr ' pdct weniger , nich ankommen , und Kenn ich mein Haus mak
umbauen laste , dann fließt ' -ja doch mein ' Bischen Ueberschüß wieder in
Ihre Tasche: 'Morg 'en; wünsche verjnügtcn Normalarbettstag ! ( ab .)

Dritte Scene.
Muckenich. Seine Frau saus der Ohnmacht wieder herauSfallend.)

Muckemi -ch. .Siehst .Du , Karline , das find die Kapitalisten , die
uns aussaugen , , wie Liebknecht sagt , die Blutigel , die uns den letzten
Ziupferdreicr ahschröpsen , wie Bebel sagt , das is so ein Bourgeois , dem
wir m.t vdllcr Kraft und Energie entgegentreten müssen, wie Hasenctever
sagt , (tzs klopft.) ' ' . ' . ,

Vierte Scene.
Vorige . Der Schuster.

Der Schuster . Ich . bringe die Stiebeln und krieje fünfThaler.
Mucken ich. Wie so fünf ? Ich habe bis jetzt ja mau bloß vier

j'cjeben. ( '
. D e r Schuster . Janz richtig , aber meine Jssellen haben gestrikt,

un ich muß ihnen jetzt ooch etwas mehr bezahlen . Un dann verdienen
Sie ja jetzt mehr , wie ich eben höre , u» sollten sich kein Bein um io 'ne
Lumperei ausreiße ».

^ Frau Muckenich . I wo ! Wir bezahlen Asiens baar , und ich
werde jetzt mein Zußzcug im Laden , koofcn.

Der Schuster . Da haben wir 's ! Sie sind also ooch so ein
Bourgeois , dem wir mit aller Kraft und Energie entgcgentreteu müssen,
wie Hasenclcver sagt.

Muckenich . Was ? ich bin ein — ? Nanu?
Der Schuster . Was denn anders ? Eben haben Sie jestrikt un

Ihre Lage verbessert uu uu wollen Sie Aliens für .sich behalten un Capital
ansammeln un einen armen Schuster mit 's Baarbezahlen drücken! Krieg
den Palästen , sagt Bebel . Na warte!

Fünfte Scene.
Bardicrstube . Ei » selbständiger Barbrerherr . Duckenich.

Muckvnich . Jäten Nivrje », Herr Doetor.
Barbier . Dank? ' gleichfalls . Bevor ich dis Operation beginne,

zeige ich an , daß das Barbieren 'auf einen Silbergrojchen gesteigert ist.
Muckenich . ...Is - denn heute der Deibel los?

, Barbier . Weiß ich nicht. Aber Sie verdienen -ja nach Ihrem
Strike mehr ats früher , und da kann es Ihnen doch nicht auf einen ein¬
schläfrigen Sechser ankommen.

Muckenich . Sv ? Das werde ich Ihnen zeigen . » Jetzt laste ich
mir meinen Bart stehen . —

Barbier . Mir steht er nicht im Wege , aber Sie reden die Spracht
jener Borgeoisie , der wir mit aller Kraft und Energie entgcgentreteu
muffen , wie Liebknecht sagt.

Muckenich . Jeniren Sie sich nich, Herr Doctor ! (ab . )
Barbier (ruft ihm nach.) Blutigel!

Letzte Scene.
Muckenich (kommt nach Hause.) Seine Frau . ^

Muckenich . Hole mir Majunke , überall wird mir mein Mehr¬
verdienst vorgeworfen , überall soll ich mehr berappen , — da jiebt es bloß
ein Mittel.

Seine Frau . Wasdenn?
Muckenich . Ick muß wieder Strike machen!
Seine Frau . Mensch, Du stehst ja mit einem Fuß in der Charite.
Muckenich . Beruhige Dir , Mutter , ich meine es anders . Ich

werde in der nächsten Versammlung beantragen , dis Arbeit einzustellen,
um dadurch die Meister zu zwingen , uns wieder den niedrigen Lohn zu
jeden . Bei dieser Mehreinnahme muß man ja zu Jruude sehen!

(Umarmung . Gruppe . Der Vorhang sällt .)

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'scheu Buchhandlung.
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